Dieſe Zeitung u 
für Stetzin 1 thit. 10 fgr., 
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Deutſchland. 
Fürſt Gortſchakoff iſt geſtern noch 
ſondern reiſt erſt heute Abend und zwar nach Wien, 
wo ex vor ſeiner Ernennung zum Miniſter des Auswärtigen als 
kaiſerl. ruſſiſcher Geſandter beglaubigt war, 
ſchreiben zu übergeben. 

Die Vorſchläge zur „Verbeſſerung der Gefängniſſe,“ 
ner eigenen Kommiſſion ausgearbeitet wurden, 
Allerhöchſten Orts zur Beſtätigung vor. 

Dem Vernehmen nach iſt die Stadt Galacz zum Sitz der 
europäiſchen Kommiſſion auserſehen worden, 
des Friedensvertrages vom 30. März 1856 
zur Verwirtlichung der freien Donauſchiff⸗ 


Berlin, 4. Mai. 


um ſein Abberufungs⸗ 


welche nach F. 16 
zuſammentreten ſoll, 


um die Dispoſitionen 
fahrt zu regeln. 
Königsberg, Mittwoch, 4. Juni. 
Nachrichten aus Petersburg melden, 
beſtehend aus einem Schraubealinienſchiff von 96 Ka: 
nonen, aus zwei Fregatten und zwei Korvetten, 
„wohin Ihre Majeſtät die Kaiferin Mutter ſich b 
und demnächſt von Kronſtadt auslaufen 


Fraukreich. 

Die geſtrige Depeſche hinſichtlich der 
zu berichtigen, daß 
Fleury begleitet, 8 Uhr zu Dijon 
eintraf, dort übernachtete und heute früh 7 Uhr nach Lyon ab- 


Hier eingetroffene 
daß die Ausrüſtung einer 


der Beendigung nahe ſei, 
ſolle. 


Paris, 2. I 
Reife des Kaiſers iſt dahin 
geſtern Abend, von General 


der Kaſſer, der 


Nach den heute hier angelangten Berichten haben die neuer— 
dings eingetretenen Ueberſchwemmungen nicht blos die Umgegend 
yon, ſondern einen großen Theil des Südens ſchwer betrof: 
Eine Depeſche aus Grenoble vom 31. 
der ganze Bezirk durch das 
flüſſe unter Waſſer ſtand un 
en vernichtet war, 
fortgeriſſen hatten. 
erſten Stock und die 
Als Hauptgrund des 
Regengäſſen das du 
wind verurſachte S 
den höheren Gebir 


Mai meldet, daß 
Austreten der Iſere und ihrer Neben: 
d die Exrndte im ganzen Bereiche der 
die mehrere Häuſer und Brücken mit ſich 
An manchen Orten überſtieg das Waſſer den 
Enwohner mußten auf die Speicher flüchten. 
Unglücks giebt man neben den unaufhörlichen 
rch plözlich eingetretenen ſehr warmen Süd, 
hmelzen der Schneemaſſen an, die noch auf 
gen lagerten. — In einer Depeſche aus Mars 
ſeile von beute (2. Juni) Mittags heißt es: 
Rhone haben einen Th 
alle Ebenen zu beiden 
wäſſer überſtrömt. 


„Die Fluthen der 
eil der Walle von Avignon eingeriſſen und 
Seiten des Fluſſes und ſeiner Nebenge⸗ 
Nach Nismes und Arles hin iſt die Eiſenbahn 
an mehreren Punkten unfahrbar geworden. 
don Avignon hat für die aus 


Der Bürgermeiſter 
ihren Wohnungen vertriebenen Eins 
wohner Brodladungen aus Marſeille kommen laſſen; man konnte 
Umwegen dahin ſchaffen. 
ammarbeiten beſchäftigt. 


Ueberall ſind Truppen mit 
Geſtern Morgen iſt das Waſſer um 
zwei Meter gefallen. Das Wetter iſt prächtig; bisweilen weht 


Paris, Mittwoch, 4. Juni. 

meldet, daß der Kai 

beſucht, in Arles üb 

zurückgelaſſen habe. 
oulevard zu 74, 75 gebandeit. 


Italien 

Turin, 31. Mal. Es heißt, 
ſeine Güter in der Provinz G 
ch nach Amerika zurückzuziehen beab 
gaben⸗Budget für das Jahr 1857, i 
kane, iſt heute mit 92 gegen 15 Stimmen genehmigt worden. 

ach dem „Riſorgunento“ beabſichtigt die Regierung, die 1849 

ausgewieſenen Piemonteſen wied 
Genua, 31. Wal. 

rd des Dampfers „Governolo“ 


(K. 3. 
Der heutige „Mont 
ſer auch die Staͤdte Valence und Avignon 
ernachtet und allenthalben beträchtliche Summen 


Die 3 % wurde geſtern Abend auf dem 


daß Mazzini Auftrag gege⸗ 
enua zu veräußern, weil er 
ſichtige. — Das Staatsab⸗ 
m Betrage von 143, 726.266 


pbons Lamarmora iſt am 
in Varignano angelangt. 


Sy 
adrid, 2. Juni. Die Königin hat die Hand der 
ge don Griechenland für deſſen 
demſelben bewilligt. 


die im Namen des Köni 
onfolger gefordert wurde, 


London, 2. Juni. 
ie neue Regierung von Nicaragua, d. 
Daß dies in Engla 


zu Waſhington 
h. die Regierung 
nd einen ungünſtigen 
ch mit Sicherheit vorausſehen. Die 
Einen direkten Antheil an Walters 
cht nehmen, ohne ſich 


rg, anerkannt. 
ck machen werde, ließ ſi 
ſagt heute darüber: 
n konnten die Vereinigten Staaten ni 
gobruches ſchuldig zu machen; ja, fie find 
des Völkerrechtes verpflichtet, mit allen ihnen 
n Mitteln zu verhindern, 


ejendſten Vertra 


Gebote ſtehende 
'ger, welche den amerikaniſchen 
Handlungen des Blutvergießen 
ung geſandt werde, 
ein ſehr einfaches 
te Walker und ſein 


daß denjenigen ihrer 
Namen durch die ſtrafwürdig⸗ 
8 und Raubes ſchänden, Unter: 
Der ameritaniſchen Regierung ſchien da⸗ 
Verfahren vorgeſchrieben zu ſein. 
e Anhänger ihrem ſo reichlich verdienten 
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Itlorgen-Ausgabe. 


—— aueh, 


i 


N Schicksale überlaſſen und konnte dann ſtolz auf die Strenge fein, 


mit welcher fie jene Neutralität und jenen Vertrag achtete, 


Verlegung und Mißachtung fie und zum Vorwürfe macht. Lelder 


aber ſtehen die Wahlen vor der Thür, und es giebt eine Klaſſe 


Wödlex, weich die Reglerugg der Pereincglen Stäuten, durch 
nichts ſo leicht für ſich gewinnen kann, als dadurch, daß ſie ſich 
mit dem Unternehmen Walker's und ſeiner Gefährten identifizirt. 
Nachdem die Regierung des Generals Firree eine Zeit lang ge 
ſchwankt batte, iſt fie endlich zu einem Eutſchluſſe gelangt. 
Praſident hat dem Senate eine Botſchaft überjardt, 


beſtehende Regierung ohne Rückſicht auf ihren Urſprung anzuer⸗ 
kennen. Es konnte ihm daher nicht ſchwer fallen, in der Regle⸗ 
rung Walkers eine Regierung zu erblicken, die Anſpruch auf Un: 
erkennung babe. In Folge davon bat er, obgleich ſich gegen: 
wärtig in Waſhington ein gewiſſer Marcoleta, Vertreter der vori- 
gen Beau von Nicaragug, befindet, welcher laut gegen 
ein ſolches Verfahren proteſirt, den Geſandten Walker's em⸗ 
pfangen und ſo deſſen Regierung als eine Regierung anerkannt, 
mit welcher die Vereinigten Staaten ein Bündniß eingeben 
können und ven welcher die Bürger der Union ſich anwer⸗ 
ben laſſen dürfen, ohne ſich einer Uebertretung der Neutra: 
litätsGeſeße ſchuldig zu wachen. Dieſer Schritt wird 
natürlich die Wirkung haben, daß dem General Walker 
Hunderte von unruhigen Köpfen aus allen Theilen der Ver⸗ 
einigten Staaten zuſtrömen; und leßtere der Sache nach, 
wenn auch in verdeckter Form, in einen Krieg mit Coſta Mica 
und Guatemala verwickeln. Der Vorwand, unter welchem man 
dieſen Schritt gethan hat, iſt jo fadenſcheinig wie möglich. Die 
Regierung Walter befindet ſich augenblicklich im Beſize der 
Macht und laßt ſich deshalb, wean man der Sprache einige Ge⸗ 
walt anthut, allenfalls als eine Regierung de facto bezeichnen. 
Allein ſie kann jeden Tag durch ein Vündniß der Nachbarſtaaten, 
welche einen Verti gungs⸗Krieg gegen fie führen, über den Haufen 
geworfen werden und befindet ſich in einer ſolchen Lage, daß es 
keiner unparteuſchen Regierung hatte einfallen können, ie als un⸗ 
abhängigen Staat anzuerkennen. Sie ſteht noch erſt im Anfange 
des Kampfes, den ſie erfolgreich ausfechten muß, ehe ſie ein Recht 
darauf hat, die Anerkennung von Seiten des Auslandes zu bean⸗ 
ſpruchen. Allein ließ ſich von den Vereinigten Staaten nicht 


et vas Anderes, als Unparteilichkeit in dieſer Sache erwarten? 


Die Regierung Walkers ward von ihren eigenen Bürgern, im 


Widerjprudy mit ihren Landesgeſezen und den Verträgen zum 
Hohn, gegründet. Die Anerkennung einer ſolchen Macht bietet 
einen traurigen Beweis von dem Stande der politiſchen Morali⸗ 
tät, welcher einen ſolchen Schritt zugab, und von der Ohnmacht 
der Gerechtigkeits⸗Mückſichten, die nicht einmal ſtark genug ſind, 
die große transatlantiſche Republik von den gefahrlichſten und 
verwerflichſten Entſchlüſſen abzuhalten. Die wahre Bedeutung 
des Vorfalles dürfen wir dabel nicht außer Acht laſſen. Er iſt 
ein beunxuhigendes Mertmal der Ideen, von welchen die amerika⸗ 


niſche Regierung geleitet wird, und ſtimmt die Erwartungen hin- 


ſichtlich der Möglichteit der freundſchaftlichen Schlichtung irgend 
eines Zwiſtes mit Männern, degen ihre Wünſche und Leiden⸗ 
ſchaften als einziges Geſez gelten, ſehr ſtart herab. Allein ein 
Kriegsfall liegt nicht vor, ja, nicht einmal nothwendiger Weiſe 
ein Grund zur diplomanſchen Beſchwerde. 
des Clayton⸗Bulwer-Vertrages liegt nicht vor, und es iſt viele 
leicht bei dem gegenwartigen kritiſchen Stande der Beziehungen 
ztwiſchen den beiden Landern am gerathenſten, wenn wir die Sache 
auf ſich beruhen lafſen. 

Der Globe bringt die Anerkennung Walker's von Seiten 
des Herrn Pierce gleichfalls mit der Praſidenten-Wabl in Ber: 
bindung und legt auf den Umſtand Gewicht, daß am 2. Juni in 
Cincinnati eine über dieſen Gegenſtand berathende Verſammlung 
zuſammentreten ſollte. 

Einem Pariſer Briefe der Morning Poſt zufolge hat der 
Papſt ſich geweigert, dem auf die Sakulaſirung der Legationen 
abzielenden Vorſchlage Englands und Frankreichs feine Zuſtim⸗ 
mung zu ertheilen. Kardinal Antonelli arbeitet zwar ein Re⸗ 
form-Projett aus, doch glaubt man nicht, daß daſſelbe den Hoff 
nungen der Weſtmächte entſprechen wird. 

Se. Königl. Hoheit der Prinz Fliedrich Wilhelm von Preu— 
ßen beehrte den franzöſiſchen Geſandten am Sonnabend Nachmit⸗ 
tags mit ſeinem Beſuche und wohnte am Abend deſſelben Tages 
in Geſellſchaft der Königin und des Prinzen Aldert einer Vor 
ftellung der italieniſchen Oper im Lyceum⸗Theater bei. Se. K. 


Hoheit der Prinz Regent von Baden beſuchte vorgeſtern den Kry⸗ 


ſtall⸗Palaſt zu Sydenham. 
. Schweden und Norwegen. 
Stockholm, 29. Mal. Der Kronprinz iſt in Chriſtia⸗ 
nia mit dem größten Enthuſiasmus von allen Klaſſen empfangen 
worden. 


der beiden Kronen, ſich mit den Angelegenheiten deſſelben näher 
vertraut machen wolle. Der eben jo wohlwollende als ausge: 


zeichnete Empfang des 
deren | Paris hat bei uns allgemeine Freude erregt. 


Der 


in welcher 0 Zuckerfabrik des Barons Stieglitz. 


er ſich ohne Umſchweife zu dem Grundſatze bekennt, jede de facto 


Eine direkte Verlegung | 


f angepaßten Weile an ihre Steile 


Ueberall giebt man ſich der Hoffnung hin, es tönne für 
das Wohl Norwegens nur ſegensreich ſein, daß der einſtige Erbe 


Beſlellungen nebmen alle Roftämter an. 
Für Stetten: die Graßmann'ſche Buchhandlung 
Schulzenſtraße Nr. 341. 
Redaction und Erpedition daſelbſt. 
Inſertlonspreis: Für die geſpaltene Peritzeile 1 sgt. 


Prinzen Oskar in Hannover, Brüſſel und 
Rußland und Polen. 

Petersburg, 29. Mai. Der Kaiſer hat genehmigt, 
daß der Baron Stiegliz in Gemeinſchaft mit dem Edelmann Febl⸗ 
eiſen (ſeinem Campagnon, der kürzlich für ſeine Mühwaltungen 
in finanziellen „Operationen den Wladimir-Orden vierler Klaſſe 
erbielt) und den Herren Heimburger und Prehn eine Aktiengeſell⸗ 
ſchaft gründe zur Betheiligung an der ſchon beſtebenden großen 
Die Geſellſchaft wird den 
Namen „Compagnie der Katharinenhofer Zuckerfabrik“ führen 
und hat ein eigenes Statut erbalten. — In Moskau geht man 
damit um, zunächſt eine Eiſenbahn von Moskau bis Kolomna 
(an der Oka) zu erbauen, wozu ein Herr Friborg ſchon das 
Projekt entworfen bat. Auch zu dieſem Bebufe bildet ſich ein e 
Aktiengeſellſchaft. Das Unternehmen iſt um ſo wichtiger, als die 
Schiffabrt auf der Moskwa, welche in die Oka fallt (und ſo wit 
die Verſorgung der erſten Kapitale mit Frovifionen), mit jedem 
Jabre ſchwieriger wird. — Auf der Prager Bühne iſt unlängſt 
Göthe's Fauſt in tſchechiſcher Ueberſetzung gegeben worden. Man 
rübmte namentlich die erotijchen Scenen als glücklich wiedergege- 
ben, während die Verdollmelſchung der philoſophiſchen Stellen ſich 
weniger gelungen in dieſer ſlaviſchen Mundart darſtellen ſoll. 

Türkei. 

Aus Konſtantinopel vom 23. Mai wird der Inde⸗ 
pendance Belge geſchrieben: „Seit zwei. Tagen befindet ſich Herr 
Layard im Auftrage einer bedeutenden engliſchen Geſellſchaft bier, 
Man will wiſſen, daß es ſich um eine neue Anleihe handle. Ge— 
neral della Marmora iſt vorgeſtern aus der Krim hier einge— 
troffen.“ 

Reſchid Paſcha hat dieſer Tage der hoben Pforte eine Denk⸗ 
ſchrift über die angemeſſenſte Weiſe der Durchführung des Hatti⸗ 
Humayun überreicht. 

Das ruſſiſche Botſchafts⸗Hotel ſchreitet ſeiner Neugeburt raſch 
entgegen. Als eine eigenthümliche Neuerung führt man an, daß 
über dem Eir gange der Kommerz⸗Kanzlei, wo ſich früher, vor 
dent Kriege, eine Aufſchrift in franzöſiſcher Sprache fand, dieſelbe 
jetzt in ruſſiſchen Buchſtaben prangt. 

Amerika. 

New⸗Nork, 20. Mai. Am 15. d. M. empfing der 
Senat zu Waſbington eine die Angelegenbeiten Central Amerikas 
betreffende Botſchaft des Praſidenten, begleitet von Berichten des 
Kriegs Miniſters, des Marine-Miniſters und des General-Anwalts, 
welche ſich auf denſelben Gegenſtand bezogen. Herr Pierce macht 
in den beſagten Aktenſtücken zuvörderſt auf die Wichtigkeit der die 
beiden Oceane verbindenden Straßen aufmerkſam, erwähnt der 
gleich nach dem Vertrage von Guadalupe Hidalgo erfolgten Bes 
ſiergreijung des Hafens von San Juan del Norte durch die 
Engländer, des zerrütteten Zuſtandes der ſpaniſch⸗amerikaniſchen 
Republiken und des Bedauerns und der Beſorgniſſe, welche der— 
ſelbe in den Vereinigten Staaten erregt habe. Es würde, bemerkt 
er ferner, den Vereinigten Staaten ganz eben ſo leicht ſein, Gebiet 
in Central-Amerita zu erwerben, wie es europäiſchen Staaten ge⸗ 
worden ſei, das Gleiche in Afrika zu thun. Doch habe die Union 
jih deſſen aus Gründen des Rechtes und der Politik enthalten. 
Er habe ſich ſtets nach Kräften bemüht, den Pflichten nachzutom⸗ 
men, die er den fremden Mächten ſchulde, und geſetzwidrige Expe⸗ 
ditionen zu verhindern. Dann kommt er ſreziell auf Nikaragua zu 
ſprechen. Da in dem dort ſtattgehabten Kampfe, jagt er, keine 
der beiden ſtreitenden Partejen ſtark genug geweſen sei, die andere 


zu überwinden, ſo habe eine derſelben ein Häuflein von Bürgern 


der Vereinigten Staaten zu Hülfe gerufen, deſſen Erſcheinen dem 
Kampfe wenigftene ſweinbar ein Ende gemacht und die Ruhe wie— 
der hergeſtellt habe, indem eine ausgezeichnete Perſoͤnlichteit, ein 
Bürger der Republik Nikaragua, Don Patricio Rivas, als pros 
viſoriſcher Praſident and Ruder gelangt ſei. In, Bezug auf die 
Anerkennung fremder Regierungen ſtellt die Botſchaft ſodann fol⸗ 
gende Gruadſätze auf; „Wir erkennen alle Regierungen an, ohne 
nach ihrem Urſprung, oder ih rer Organiſation, oder nach den 
Mitteln zu fragen, durch welche die regierenden Gewalten ans 
Ruder gelangt find, voraus geſeßt, daß eine vom Volke des betref⸗ 
fenden Landes angenommene Regierung de facto beſteht. Uns 
genügt die Thatsache, daß eine fremde Regierung die wirkliche 
Macht ausübt; ob ſie legitim iſt, geht uns nichts an. Wir fragen 
nicht nach den Urſachen, welche einen Regierunggwechſel herbeige⸗ 
führt baben mögen. Es gilt uns gleich, ob eine erfolgreiche 
Revolution durch fremde Intervention unterſtützt. worden iſt oder 
nicht, ob ein Aufſtand die beſtehende Regierung geſtürzt hat und 
eine andere in Gemäß heit der vorher vorhanden gewesenen For⸗ 
men oder in einer von den neuen Machthabern den Verhältniſſen 
geſezt worden iſt. Alles 
das ſind Dinge, welche wir dem Volke und den öffentlichen 
Behörden des betreffenden Landes überxlaſſen. Während der 
ſeit Einführung unſerer gegenwärtigen Verfaſſung verſtrichegen 


67 Jahren haben wir uns häufig veranlaßt geſehen, de facto 


beſtehende Regierungen in Europa anzuerkennen, die ihren Urſprung 


entweder einer Revolution im Innern oder einer militäriſchen | 
Invaſion von außen verdankten. Unendlich wichtiger aber iſt 
dieſer Grundſatz in feiner Anwendung auf die central⸗amerikani— 
ſchen Staaten, wo die Revolutionen an der Tagesordnung jind. 
Als daher der Geſandte Nikaragua's im Auftrage des Präſiden⸗ 
ten Rivas vor einigen Mongten bei uns erſchien, hätten wir ihn 
empfangen müſſen, wenn die Thatſachen ſich ſchon damals ſo 
geſtaltet hätten, wie fie uns jetzt vorliegen. Wir ſetzten ihm die 
verſchiedenen Einwände auseinander, die wir zu erheben hatten. 
Ein anderer Geſandter iſt jetzt erſchienen und von der Regierung 
der Vereinigten Staaten empfangen worden, da genügende Be— 
weiſe vorhanden find, daß er die Regierung de facto und — 
ſoweit von einer ſolchen die Rede ſein kann — die Reglerung 
de jure jener Republik vertritt.“ 

Dieſe Anerkennung des neuen Geſandten von Nikaragua, 
Padre Vigil, erfährt in der hieſigen Preſſe eine ſehr verſchiedene 
Beurtheilung. Während einige Blätter ſie als einen ſehr weiſen 
Schritt bezeichnen, verdammen andere fie als unzeitgemäß. Im 
Süden der Union herrſcht große Aufregung, und man glaubt, 
daß der vorausſichtlich übermorgen, von New Orleans abſegelnde 
Dampfer „Daniel Webſter“ dem Heere Walker's eine bedeutende 
Anzahl Rekruten zuführen wird. Die Dampf-Fregatte Susque⸗ 
hanng iſt von Philadelphia nach San Juan del Norte abge— 
ſegelt und überbringt dem amerikaniſchen Geſandten in Granada, 
Oberſten Wheeler, wichtige Depeſchen. Unterwegs legt ſie bei 
Fort Mifflin an, um Munition an Bord zu nebmen. Sie iſt 
mit 15 Kanonen armirt. In vierzehn Tagen werden im Hafen 
von San Juan die amerikaniſchen Kriegsſchiffe Susquehanna, 
Fulton, Merrinac und Potomac liegen. Die Krlegs⸗Schaluppe 
St. Mary bleibt noch jo lange in Panama, wie ihre Anweſen⸗ 
heit daſelbſt zum Schutze der amerikaniſchen Intereſſen als nöthig 
erſcheint. Dem Staats⸗Sekretär Marcy iſt mitgetheilt worden, 
Commodore Vanderbilt und Herr J. L. White in New Pork 
hatten den britiſchen Befehlöbaber in den Gewäſſern von San 
Juan davon in Kenntniß geſetzt, daß die Ankunft eines Dampfers 
mit 500 Freibeutern an Bord zu erwarten ſei, und ihn gebeten, 
die Landung derſelben zu verhindern. Die in Jamaika erſcheinen. 
den Blätter wollen Nachrichten aus San Juan haben, welchen 
zufolge Walker einen Angriff auf jene Stadt verſucht bätte. Die 
britiſche Fregatte Eurydice ſoll bei dieſer Gelegenheit auf ſeine 
Truppen gefeuert und ihm 26 Mann getödtet haben. Einer 
Korreſpondenz der Tribune aus Waſhington zufolge find die 
fremden Geſandtſchaften entſchloſſen, Padre Vigil nicht als Ge— 
ſandten Nikaragua's anzuerkennen. 

In der bieſigen Handelswelt betrachtet man einen Bruch 
mit England als beinahe außerhalb des Bereiches der Möglich— 
keit liegend. Beinahe derſelben Meinung iſt der New- Vork 
and Enquirer. 

Die „Weſ. Ztg.“ erhält aus Bremen, 3. Juni, folgende 
Mittheilung: „Hier iſt folgende aus guter Quelle ſtammende 
telegraphiſche Depeſche eingetroffen: London, 3. Juni. In 
Waſbington find die diplomatiſchen Beziehungen zu Crampton 
abgebrochen und den drei Konſuln das Exequatur entzogen.“ 
(Crampton iſt der engliſche Geſandte; ſeine Abberufung, ſo wie 
die der Konfuln wurde von der Regierung der Vereinigten 
Staaten wegen ibrer Theilnahme an den engliſchen Werbungen 
verlangt, aber von dem britiſchen Kabinet verwetgert. Der diplo⸗ 
matiſche Bruch führt übrigens nicht nothwendig zum Kriege.) 

Halifax, 22. Mai. Nachrichten aus der Havanna vom 
18. zufolge rüjtet die ſpaniſche Regierung zwei Flotten⸗Expeditio⸗ 
nen aus. Die eine derſelren ſoll den Coſtarikanern gegen Walker 
beiſtehen, die andere Vera Graz blokiren, um gewiſſe Geldforde⸗ 
rungen durchzuſezen. Wie aus Quebec unter dem heutigen 
Datum gemeldet wird, hat das canadiſche Miniſterium, weil es 
die Mehrheit der ober⸗canadiſchen Parlaments⸗Mitglieder gegen 
ſich hatte, ſeine Entlaſſung eingereicht. In Neu-Braunſchweig 
hat der Gouverneur, Herr Sutton, die geſetzgebende Verſammlung 
aufgelöft; in Folge davon hat die Rathskammer ihre Entlaſſung 
eingereicht, die auch angenommen worden iſt. 

Provinzielles. 

Colberg, 2. Juni. In der am 31. v. M. abgebaltenen Siz⸗ 
ung des Vereins für Handel und Induſtrie wurde zunachſt das 
Sralnt von der Geſellſchaft durch Unterzeichnung deſſelben vollzo⸗ 
en. Ein von dem Vorſtande geſtellter Antrag, betreffend die Ab- 
— einer Petition an des Herrn Handeſeminſſſeis Er cellenz 
wegen Errichtung einer Bank-Kommandite wurde einſtimmig ange- 
nommen. Ein zweiter Antrag des Vorſtandes betraf die Abjen- 
dung eines Schreibens an den Berliner Spinnerei- und Weberei- 
Verein, um denſelben möglicit zu veranlaſſen, hier in Colberg oder 
der Umgegend Fabriken anzulegen. Ein Antrag des Herrn Meder 
wegen Errichtung einer Börje in Colberg wurde einer Kommiſſion 


+ Die Mutter der Marquise. 
Aus dem Franzöſiſchen des Edmond About. 
(Gortſetzung.) 

Dieſe kleine Anrede war nicht ungeſchickt; ſie ſchmeichelte 
der Eitelkeit der Baronin und regte zugleich ihre Neugierde an. 
Frau von Sommerfogel ließ alſo der ſchönen Wittwe einen 
guten Empfang angedeihen und nahm mit erſichtlicher Genug: 
thuung das wichtige Zeugniß an, das man ihr anverteaute. Am 
ſelbigen Tage noch rief ſie Vor- und Nach⸗Bann des Adels der 
Umgegend zuſammen und die Papiere Gaſtons circulirten vor den 
Augen von zwanzig bis dreißig Landedelleuten. as hatte Ma⸗ 
dame Benoit gebofft. Die verehrungewürdigen Papiere, aus 
denen in ſo bobem Grade der Duft olten Adels ftrömte, machte 
einen tiefen Eindruck auch alle Krautjunfer, die ihn eivathmen 
konnten, und ſelbſt dieſenigen, die der Hammerwerksbeſizerin 
am feindlichſten gefiunt waren, ſprachen ſich ebenſo plötzlich wie 
entſchieden zu ihren Gunſten aus. Es wurde ein Konzert von 
Lobeserhebungen angeſtimmt, in dem Frau von Sommerfogel die 
Funktionen des Kapellmeiſters übernahm: — 

L „Die arme Madame Benoit wird alſo getröſtet ſein, 
und ich freue mich deſſen; Ne iſt eine jo verdienſtliche Frau.“ — 

— „Dieſer Benoit, der ſie betrogen hat, iſt ein Schuft ge⸗ 
weſen. Wenn wir ihn zu jener Zt gekannt hätten, würden wir 
nicht verfehlt haben, ſie zu warnen.“ — 

— „Aber im Ganzen genommen, was kann man ihr vor⸗ 


gen müſſe, ſofern ſich die Kaufleute 


in zweiter Juſtanz abgeſchloſſen war, erhob aber die Königliche Re- 


einer Borſen⸗Ordnung ic. zur Bexichterſtattung in der nachſten 
Verſammlung zugewieſen;z ein zweiter Antra⸗ deſſelben betra die 
Beſchaffung ſtatiſtiſcher Nachweiſun ir den Ein Pri- 
vat-Anirag des Herrn Meyer betraf den u 

Schraubendampfers Aae W Solbe:g und Stettin. Herr 
Meyer erwahnte name „ daß Dies Unternebmen Vortheil brin⸗ 


aus Kaufleuten und Landwirtben zur Berathung reſp. Entwurfs | 


wiederum als Befrachter des Schiffes -beißeiligen ı erwahnte 
in einer langeren Rede ferner, daß, wenngleich ſchon vor mehreren 
Jahren die alen 0 bei einem gleichen Un⸗ 
ternehmen geſcheben, und daſſelbe mi eau Stande gekommen ſei, 
dies nicht der Vermuthung Raum geben 

mit dem Drojett zu frub zu kommen. Es jeicı t 

ſere Verbindungswege beſſer geworden, die Kultur des Landes jet 
bei Weitem verbehert, es ſei jetzt ein ganz anderer Zeitgeiſt in der 
Welt, überall rührt ſichs zu den größeſten Unternehmungen, und 
ſomit werde es auch Zeit, daß wir Colberger uns rühren, und zu- 
nachſt dies gemeinſame Unternehmen begründen, welchem erſten 
dann bald andere großartigere und gemeinnützige Unternehmungen 
— würden. Tie Weſellſchaft erkannte dies Unternehmen eben⸗ 
aus als jebr vortheilhaft, beſchloß ſogleich, daſſelbe von Seiten 


des Vereins in die Hand zu nehmen, und übergab dieſe Angele- 
genheit einer Kommilſion von Kaufleuten, Rhedern und Kapitai- 
nen zur weiteren Prufung und Bearbeitung reſp. Berichterſtattung 
in der nachſten Verſammlung. * 
Stettiner Nachrichten. 

Stettin, 5. Juni. Der heutige Staats⸗Anzeiger enthält ein 
Erkenntniß des Konigl. Gerichtshofes zur Entſe eidung der Kompe⸗ 
tenztonflitie, vom 9. Februar 18506 — wegen Nichtzuläyigteit des 
Rechtsweges bei Entſchadigungs⸗Anſprüchen fur aufge⸗ 
hobene Zeitungs- Privilegien: 

Auf den von der Königl. Regierung zu Stettin erhobenen 
Kompetenz⸗Konflikt in der bei dem Königl. Kreisgericht zu S. an⸗ 
hangigen Prozeßſache ze. erkennt der Königl. Gerichtshof zur Ent⸗ 
ſchridung der Kompetenzkonflikte fur Recht: daß der Rechtsweg in 
dieſer Sache für unzulapig und der erhobene Kompetenz-Konflikt 
daher für begründet, zu erachten. Von Rechts wegen. 

Gründe. 

König Friedrich II. ertheilte dem Buchdrucker E. in S. unterm 
28. Auguſt 1755 das Privilegium, diejenigen Sachen, ſo von der 
Regierung und Kriegs- und Tomainen-Kammer zum Druck gegeben 
werden, privative nach den geordneten Satzen abzudrucken, ingleichen 
die dortigen Zeitungen gegen Erlegung von jahrlich 20 Thlr. zur 
Potsdamſchen großen Waiſenhaus-Kaſſe ebenfaus privative zu ver- 
legen, zu drucken und zu debitiren. Dieſes Privileguna wurde durch 
eine Urkunde v. 9. Ma 1765 auf die Familie des ꝛc. E, übertragen. 
In der vorliegenden Klage fordern der Rechtsanwalt E. zu S. und 
die Hoſrathin N. zu Berlin, als Mitglieder der Familie E. und Mit- 
eigenthümer des vorgedachten Privilegmme, vom Fiskus Entſchadi⸗ 
gung, weil daſſelbe durch das Geſetz uber die Prejie v. 7. Marz 1848 
(Geſ.⸗S. S. 262), die Verordnung v. 30. Juni 1849 (Geſ.⸗S. 
S. 266), die Verordnung v. 5. Juni 1850 (Gel.⸗S. S. 3 9) und 
das Geſetz vom 12. Mai 1851 (Geſ.-S. S. 273) aufgehoben, 
namentlich Jedermann die Herausgabe von Zeitungen unter den 
im Gelege feſtgeſteuten Bedingungen freigegeden, hiermit aber das 
ausſchliezliche Recht dazu, welches das Privilegium vom 9. Mai 
1765 der Familie E. ertheilt habe, bejeitigt ſei. Sie trugen 
darauf an: a s 

den Fiskus zu verurtheilen, die Familie E. und namentlich die 
Klager wegen der jeit dem Marz 1848 eingetretenen Aufhebung 
des der Familie E. unter dem 9. Mai 165 ertheilten Privile- 
giume, die Zeitungen in S. vrivative zu verlegen, zu drucken und 
zu debitiren, zu entſchädigen, die Feſtſtellung des Quantums 
vieſer Entſchadigung aber einem Separatverfahren vorzubehalten. 
In erſter Instanz wurden die Klager mit der Klage abgewieſen, 
theils wegen mangelnder Altiv-Legitimation, theuss aus dem Grunde, 
weil nach dem durch die Allerhochſte Kabinets-Ordre vom 4. Dezem⸗ 
ber 1831 zum Geſetze erhobenen Bericht des Staats-Miniſteriums 
vom 16. November deſſelben Jahres der Rechtsweg im vorliegenden 
FJaue ausgeſchloſſen ſei. u 207 
Gegen dieſes Urtheil appellirten Kläger. Ehe das Verfahren 


gierung zu Stettin den Kompetenz-Konflikt, welcher ebenfalls auf 
den vorgedachten Bericht des Staats-Miniſterſums gegründet iſt. 
Die Entſcheidung der Sache hangt von dem Inhalte dieſer 
authentiſchen Deklaration ab. Kläger ſtützen ſich darauf, daß ihrer 
Entſchadigungs forderung ein ſpezieller Rechtstitel aus der Vor⸗ 
ſchrift der §§. 70, 71 der Einleitung zum Allgemeinen Landrecht 
zur Seite ſtehe, und in dem Staats-⸗Miniſterial-⸗Veſchluß vom 16, 
November 1831 der Grundſatz anerkannt werde, daß jederzeit, wenn 
ein Bedürfniß vorhanden sei, dem Privat⸗Jnterehe vorzuſehen, die 
Verpflichtung des Staats zum Schadenserſatze feſtgejetzt und hier 
dies durch die citirten $$. 70, 71 geschehen jet. f J 
Vieſe Auslegung des Berichts enſpricht aber keineswegs ſeinem 
Inhalte. Es wird darin unterſchieden zwischen Verwaltungs-Akten, 
welche Privat⸗Eigenthum gefahrden, in welchem Falle jederzeit aus 
dem Staatsvermogen Entſchadigung zu leiſten iſt, und Akten der 
Geſetzgebung, welche Maßregeln der innern Verwaltung anordnen. 
In Belieff der letzteren wird ausgeführt, daß, wenn ein Bedürfniß 
vorhanden geweſen, dem Privat-Intereſſe vorzuſehen, die Verpflich⸗ 
tung zum Schaden⸗Erſatze aus dem Staatsvermogen beſonders feſt⸗ 
geſetzt ſeiz in alen dergleichen Fallen finde daher entweder aus 
dem allgemeinen Grundſatze des F. 75 der Einleitung zum Allge⸗ 
meinen Landrecht oder aus ſpeziellen Vorſchriften des Geſetzgebers 
ein Entſchadigungs-unſpruch an das Staatevermögen im fistali⸗ 
ſchen Eivilprozelle wider die betreffende Verwaltungs- Behörde ſtatt. 
Es ſind demnach die auf die Akte der Geſetzgebung ſich grundenden 


—— b6 — ——— 
werfen? Daß fie in den Adel eintreten wollte? Das beweiſt 
nur, daß der Adel in den Augen der aufgetlarten Bürger noch 
etwas gilt!“ — 

— „Madame Benoit iſt nicht einfältig!“ „., 

— „Und nicht haßlich; ich glaube, ſie muß ein Geheim⸗ 
mittel haben, um ſich zu verjüngen.“ — 

— „Ihre Tochter it. wahrhaftig ein kleiner Engel!“ — 

— „Es iſt lange her, daß ich ſie nicht geſehen habe, elwa 
ſeit 1830, aber ſie derſprach damals ſchon, ſchön zu werden!“ — 

— „Jetzt werden wir ſie oft genug ſehen, ſie gehört ja | 
zu uns. — 

— „Sie, gehörte ſchon vermöge ihrer Erziehung zu uns. 
Ich wette darauf, daß ihre Mutter unmer geſonnen war, eine 
Marquiſe aus ihr zu machen.“ — 

— „Ihre Mutter wird ebenfalls zu uns gehören, denn eine 
Tochter geht nicht ohne ihre Mutter.“ . 

— „Der Marquis wird ungeſäumt eintreffen; er iſt eine 
beträchtliche Stüze für die, Ariſtotrauie des Cantons!“ — 

— „Man jagt, daß er favelbaft reich iſt!“ — 
„Sie werden ein großes Haus machen!“ — 
„Und Feten geben!“ — 
— „Und uns zur Hochzeit bitten!“ — 

Am andern Tage war Madame Benoits Salon von einer 
Horde intimer Freunde angefüllt, die fie ſeit zwoͤlf Jahren nicht 
geſehen hatte. - N 


zerein. 
eines eiſernen 


Mitrbede e e bn 
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Entſchädiaungs-Anſprüche an den Fiskus auf dieſenigen Fälle be⸗ 
ſchränkt, in welchen die betreffenden Geſetze eine Verpflichtung des 
Staats zu einer ſolchen Entſchädigung, ſei es im Allgemeinen oder 
in beſonderen näheren Beſtimmungen, ausgeſprochen haben. ;4 

kann bierüber um jo weniger ein Zweifel obwalten, als in den die⸗ 
ſem Immediatbericht sorangegangenen Staats⸗Miniſterial⸗ nd⸗ 
lungen gerade Hr Frage: ö 


ntſchädigungsanſpruch, wenn 
ein geſetz 0 ‚aus dem e 
Grundſa e die Einleitung zum Allgemeinen Landrecht auf⸗ 
stelle, zulaſſig jet, erörtert und verneint worden ſſt. 


Königlicher Gerichtshof zur Entſcheidung der Kompetenz⸗Konflikte. 
** Das kaiſerl. ruſſiſche Poſtdamvfſſchiff „Wladimir“, mit 128 
Paſſagieren, darunter viele ruſſiſche Notabilitäten, traf geſtern Abend 
10 1115 bier ein. Daſſelbe hatte Kronſtadt erft am Sonntage 
verlaſſen. 
In vergangener Woche hatte ein Bahnwärter auf der Strecke 
zwiſchen bier und Tantow das Pralüd, das Aufziehen des Signals 
beim Schnellzuge zu verſchlafen. Durch das Pfeiſen der Lokomotive 
aufgeſchreckt, eilt er ſchlaftrunken über die Schienen ach der Sig- 
nalſtange; in dem Augenblicke jedoch brauſt der Zug be an und die 
Lokomotive trifft ibn dergeſtalt, daß er ca. 30 Schritte weit davon 


| Eingekommene Schiffe. | 

Swinemünde, 4. Juni, Nachittags 3 Uhr. 
(Rifbjerg) von Rubkjöbing. Wilhelm (Lemke) von Leith. Alberdine 
(Lever), Vrienſchap (Gort) von Aarhus. Jantina (de Jonge) von 
Aſſens. — Wind N. 2 Schiffe ankommend. g 

Borfenberichte. 

Berlin, 4. Juni. Weizen, wenig angeboten. Roggen loco 
ferner A begehrt, Termine anfangs gedrückt, ſchließen feſt“ Rüböl 
ſehr feſt. Spiritus, in matter Haltung. 

Weizen loco 80—115 Rt. 3 

Roggen, loco B5pfd. 81 Rt. pr. S2pfd. bez., Juni 72271 
72 ½ Rt. bez., 22½ Br., 72 Gd., Juni-Juli 6665 66 Rt. bez. 
u. Gd., 661½ Br., Juli-Auguſt 61½ —601,—6115 Rt. bez. u. Gd., 
62 Br., Auguſt⸗September 59 Rt. bez., Septbr.⸗Oktbr. 567, 56 
57 Rt. bez. u. Br., 56 ½ Gd. N 

Gerſte, 52-56 Rt. } 

Hafer loco 52pfd. 35—34% Rt. bez., Mai⸗-Juni 36 Rt. Br., 


Rü bs! loco 15 Rt. Br. und für eine Kleinigkeit bezahlt, 
* u. Juni⸗Juli 1515 Rt. Br., 15 Gd., Juli⸗Auguſt 15 ¼ Rt. 
D r., Sept. - Oktbr. 14¼2—55 Rt. bez., 14%, Br., 14½2 Gd. 

Spiritus loco ohne Faß 32½—1½ Rt. bez., Juni 321, — 
. Rt. bez., 32%, Br., 32 ½ Gd., Juni⸗Juli 32—31 % Rt. bez., 32 
Br., 31%, Gd., Juli-Auguſt 32 —31¾ Rt. bez. und Gd., 32 Br., 
Auguſt⸗September 32 Rt. Br., 31% Gd., Sept.⸗Okt. 30%, Rt. 
bez, 30½ Br., 30 Gd. n . 

Barometer: und Thermometerſtand 
bei C. F. Schultz u. Comp. 
Morgens Mittags 
6 Uhr. 


Abends 
10 Uhr. 
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auf 0% reduzirt. de e ee anng 7, 
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2 Zur Beruhigung. 
Herr Prof. Dr. Runge in Oranienburg hat in der erſten Bei⸗ 
lage zu No. 118 der „Voſſ. Ztg.“ darauf hinweiſen zu müſſen ge⸗ 
glaubt, wie dadurch Gift in den Zucker gelangt, daß ihm, um ieing 
weiße Farbe zu heben, durch einen Ultramarin-Zulag ein bläulicher 
Schein gegeben wird, ähnlich wie der Wäſche' durch das Blauen 
derſelben. Wenn anzunehmen iſt, daß die Abſicht des Herrn Runge 
bei ſeiner Veröffentlichung keine andere, als eine gemeinnützige ge⸗ 
5 o darf dieſes Zugeſtändniß doch nicht abhalten, im N 
eſſe von Handel und Induſtrie und zur Berubigung ängſtlicher 
Gemüther, insbeſondere der Frauenwelt, darauf aufmerkſam zu 
machen, daß Ultramarin keineswegs zu den Giften gehört, und 
daß ferner bei Beurtheilung des nachtheiligen Einfluſſes einer gif⸗ 
tigen Subſtanz, die von ihr in Anwendung kommende Quantität 
weſentlich in Betracht gezogen werden muß, da ſelbſt direkte Gifte 
durch die Verdünnung, in welcher man ſich ihrer bedient, die Eigen⸗ 
ſchaften eines gefährlichen Giftes verlieren, wovon u. A. das blau⸗ 
ſauerhaltige Bittermandelöl, welches in manchen Liqueuren genoſſen 
wird, ein ſchlagendes Beiſpiel iſt. 

Abgeſehen davon, daß Ultramarin eine nicht giftige Farbe ill, 
hat Herr ꝛc. Runge bei ſeiner Behauptung ſonach außer Acht ge⸗ 
laſſen, daß der Ultramarinzuſatz zum Zucker ein ſo verſchwindend 
leines Quantum iſt, daß durch den Genuß von dergeſtalt bläulich 
gefärbtem Zucker Nachtheil für die Geſundheit in keiner Weiſe zu 
befürchten it, da man aus Erfahrung weiß, daß, ungeachtet der 
Gebrauch, dem Zucker beim Raffinſren einen bläulichen Schein zu 
pehen, ſchon lange Zeit üblich iſt, auch nicht ein einziger Krankheits⸗ 
all durch Konjumtion von ſolchem me bekannt geworden. 

Aus alle dieſem geht zur Senuge bervor, daß die angeregte 
Beſorgniß von einem mit Ultramarin bläulich gefärbten Zucker in 
der That vollſtandig unbegründet iſt. ine ö 

Berlin, 30. Mai 1856. Profeſſor Lindes. 
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Der Marquis kam am 12. Mai um die Diittagsftunde an. 
Nachdem er ein Tauſend Frants geſucht und zu dem mäßigen 
Preiſe von ſechszig Louisdor's gefunden hatte, war ſein Koffer 
bald gepackt geweſen; er umarmte den Baron und löſte beſcheidener“ 
weiſe ein Poſtbillet nach Nancy; in Nancy nahm er die Dil 
gence von Dieuze und in Dieuze verſchaffte er ſich ein Cabriolet 
und ein Poſtpferd, die ihn glücklich nach Arlanges brachten. Bei 
guten Wegen iſt dieſer Weg das Werk einer Stunde. Als er 
fit) dem Dorſe näberte, fühlte er doch fein Herz etwas ſtärker 
flopfen, aber es muß zur Schande des Weiſen und zum Lobe 
des Menſchen gejagt werden, daß er dabei nicht an das Hammer“ 
werk, ſondern an Lucile dachte. ae 

Eine vornehme Engländerin, die das Bonmot nicht, ch 
genirte, Lady Montague, verwunderte ſich darüber, daß det 75 
dedereſche Apollo und ich weiß nicht, welche antike Venus 1 
demselben Muſeum vor einander ſtehen könnten, obne ſich in u 
Arme zu fallen. Es hätte wenig gefehlt, daß dieſer kleine 70 
dal nicht bei der erſten Begegnung Gaſtons und Luciles ſich 5 

eignet bätte. Die jungen Leute, die ſich niemals geſehen halte 5 
| fühlten zugleich, daß ſie für einander geboren waren. Wee 
erſten Blick waren ſie, verliebt, beim erſten Worte waren die 
Freunde; die Jugend zieht die Jugend an und die e 
Schönheit. Es gab bei ihnen weder Verwirrung noch W 


* fieirten naler mit der 
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in einen Graben geſchleudert wurde und auf der Stelle todt blieb. 


Skandinavia 
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Bekanntma 
Die Sparkaſſe wird in e 


chung. 


dadurch die Unterbrechung des Geſchäfts⸗Verkehrs noth 


wendig. Die Sparkaſſe wird daher am Montag, 


und Mittwoch in der nächſten Woche geſchloſſen ſein 


und des neuen Marktes. 


Stettin, den Aten Juni 1836. 


Die Vorſteher 


£ Bekanntmachung. 
a A 
Berlin-Steltiner. Eisenbahn. 
ih Die während der diesjährigen Wollmarktzeit 
Wo unſere Bahn nach Berlin oder Stettin gehende 
Neale werden wir auch in dieſem Jabre von ünſerem 
huerliner oder Stettiner Bahnhofe durch unſer Roll- 
brwerk nach dem Beſtimmungsorte befördern laſſen, 
denn unſeren Güter⸗Expedtzionen bis zur Ankunft 
Di. olle von Seiten der Empfänger keine andere 
lspoſition ertheilt iſt. E 
as zu zablende Rollgeld beträgt 1 Sgr. pro 

%., iſt die Wolle aber zunächſt zu einer Waage 
id dann er nach dem Lagerplatze zu fahren, jo 
ud 2 Sgr. Rollgeld pro K. zu entrichten. 
* Unſere Güter⸗Expeditionen können nur ſolche 

olle zur Verſendung annebmen. die bereits gemarkt, 
ewogen und mit einem vollſtändig ausgefüllten 
kuchtbriefe verſeben iſt, und wird eine Garantie 
r trockene Ablieferung der Wolle unſererſeits nicht 
bernommen 

Stettin, den 28. Mai 1336. 


Directorium 
der Berlin⸗Steltiner Eiſenbahn-Geſellſchaft. 
Fretzdorff. Witte. Schlutow. 
1 


Berlin- Stettiner Eisenbahn. 


a 


1 Nachdem von der dieejährigen General-Verjamm- 

ung unjerer Geſellſchaft die Gewäbrung emer Di- 
dende von 5½ % auf unſere Stamm- Actien ber 
wloſſen worden iſt, erfolgt die Zablung derſelben 
gel. der am 1ſten Juli a. e. fälligen Zinſen gegen 
Rande des Zing- und Dividenden- Scheines 
o. 14 der zweiten Serie 


mit 15 Thlr. für die Voll⸗ 


Actie und 
mit 7 Thlr. für die Halb: 
Spie die Zahlung der Zinſen auf unſere Prioritäts⸗ 
Vellaatonen gegen Einlöfung des Koupons No, 4 
r zweiten Serie mit 41, Tulr. für die Obligation 
Wag unferer Hauptkaſſe vom 1. Juli a. e. 
un 


in Berlin vom Sten bis incl. 
10ten Juli a. c. in unſerem 
dortigen Empfangs⸗ Gebäude 
Vormittags von 9 bis 12 Uhr. 


N Den Zins- und Dividendenſcheinen, ſowie den 
duvons muß bei der Präſentation ein Nummer⸗ 
Verzeichniß, welches den Betrag der gewartigten 
dablung und die Unterſchrift des Präſentanten oder 
Beſitzers enthält, beigefügt ſein. 
N In den ovigen Terminen wird auch in Berlin 
le Nraliſation der ausgelooſeten und nah den Num⸗ 
gern bereits bekannt gemachten Prioritäts-Obliga- 
onen erfolgen. 
Da die Zahlung der Zinſen in Berlin durch 
unſeren Haupt⸗Kaſſen⸗Renvanten perſönlich erfolgen 
Muß, jo kann wäbrend der dortigen Zablungs-Tage 
hier elne Zinezablung micht ſtattfinden 
Stettin, den 31. Mai 1856, 


Directorium 


der Berlin⸗Stettiner Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. 
ta doril. Kutseher. Metzenthin. 


der Sparkaſſe. 
GramzowsPaflower Chauſſce. 


Am 10, 


eingeladen werden 


glieder zwei neue dergleichen zu wählen. 


Gramzow, den 2. Juni 1856. 
Das Direktorium. 


Wieſen⸗ Verpachtung. 


Montag den 9. Juni cr., Vormittags 


10 Uhr, ſollen die der Stadt Stettin gehörenden 
Wieſen des Revieres Wolffshorſt, nämlich: 
a) 17 5 Wieſen an der todien Crampe, in 
1 Ce veln 
b) 127 Morgen 55 DRutben Wieſen am Stettiner 
Gren- und Krauſen Graben, in 43 Caveln, 
e) 34 Morgen 101 Ruthe Wieſen Ihna-Wirſen, 
in 13 Caveln, 
an den Meiitbierenden öffentlich auf dem Forſt⸗Eta⸗ 
bliſſement Wolffs horſt an der Crampe, zum Abſchnitte 
pro 1856, verpachtet werden. 
Stettin, den 3. Juni 4856, a 
Die Oekonomie-Deputation. 


— ——— ñ—ꝓ—ꝓmäũ— 


Neue Liedertafel. 


— — 


Freitag, den 6. d. M., Nachmittags von 4 Uhr an = 


| 5 i 
EONEERT 

im Gartenlocal. 
Der Vorſtand. 


———— —— * 


— . — . — 


Liedertafel. 


Morgen, Freitag, den 6. d. Mis.: 
Grosses 


Zuſttumental-Concert. 


N Anfang 5 Uhr. 
Der Vorſtand. 


— —— — — — 


Für Auswanderer! 
5 AN 5 11 l But er 4 55 
. t 15, Schi 
ae : "Eine kübcke, Lan Bayfen. 
Hamburg, Ten 
C. Rübke & Woellmer, 
Schiffs⸗Eigner und von der König. Preuß. 
Regierung conceſſ. Schiffs-Expedienten. 


Literariſche und Kuunſt⸗Anzeigen 
Auf die in den nächſten Tagen erſcheinende 


Uang- und Guartierliſte 


der Königl. Preußiſchen Armee und Marine 


nimmt die Unterzeichnete Beſtellungen an. 


R. Graßmann's Buchhandlung, 


Stettin, Schulzenſtraße 341. 


in anderes Local verlegt 


Betten; 


Dienſtag 


22 ei ö ferner Übren, Gold und viel Silbergeſchirr. 
h Das neue Geſchäfts⸗Lokal iſt im Erdgeſchoß des Naty⸗ ferner übren, Gold und viel Silbergeſchirr 
auſes und die Eingangs⸗Thüre an der Ecke der Frauenſtraße 


10. Juni d. J., Vormittags 10 Uhr. findet 
im Landſchafts Hauſe zu Prenzlau de ſtatutenmäßige 
General-Verſammlung Statt, zu der die Aktionaire 


Es ſind für zwei ausſcheidende Directorial-Mit- t. ſch, Revoſt.orium, 


ork n 


Auktionen. 


Auction. 
am 6. Juni c., Vormittags 9 Uhr, Breiteſtr. 371, 
über Glas, Porzellain, Kleidungsſtücke, Leinenzeug, 


Als ganz beſonders preiswert 
empfehle obige 


La Jris-Cigarre 


vom ſeinſten Domingo +» Saba, 
elegant und ſauber gearbeitet, in 
vorzüglicher Tıöner Qualität u. 


abgelagert, zu dem billigen 
Preiſe von 10 Thlr. 
pro Mille, 1 Thlr. 
pro hundert Stück, 
715 Sgr. pro 25 St. 


II. Gutmann, 


Cigarren- u. Tabacksgeſchäft 
en gros & en detail, 
Nr. 414. Grapengießerſtr. Nr. 414. 


um 11 Uhr: 1 wertbvoller Kupferſtich, Möbel 
wobei: 1 großer Spiegel in Broncerahmen, Sopha, & 
Spinde, Jiſche, Stühle, Haus- und ue 5 
Am 7. Juni c. um 10 Ubr: 12000 feine und 
mittleie Cigarren, 6 Hausthürſchlöſſer, 1 Vio⸗⸗ 
line, 1 gute Büchſe, 1 Boot, 1 eiferuer Ofen. 


— mann mn nn mn nn 


a Es ſoll am Freitag, den 6. Juni, Vormittags o 
| mit Pferdebaar gepolitert, Haus- und — 2 


—ͤ—Ü——̊—B̊cx — 


U 
Zu verkaufen. 


Wegen Auflöſung meines Detail⸗Geſchäfts werde 
ich zum 20. d. M. fämmtliche Utenſilien, als: Laden⸗ 
de Gewichte und Wageſchaalen, 
Lagerfaſſer ꝛc. billigſt verkaufen und bitte daber 
Reflektanten mit mir hie über Rückſprache 4 % 


zu wollen. G. Leonhardt, 
| ibn 


nerbeineiſtr. 1088. 


N 


Weisses Tafelolas I. u. II. Ouali 
— 


in allen Dimenſionen, bei größeren Parthieen zu Hüttenpreiſen, 
Kiſten und Bünden zu den billigſten Preiſen, offerirt 


E. A. Otto, Kohlmarkt 156. 
722 ³· 0m DEIN ZI PEIRITBAS TITTEN 
Gartenkugeln 


in allen Größen und Farben empfiehlt 


H, A. Otto, Kohlmarkt 156. 
VVTTTVVTTTTTVTTTVTTCTTTTTTTTT EC EDEN 
Porzellan, Steingut, feine und 


ordinaire Glaswaaren 
fe wie alle in dies Fach einſchlagende Artikel, offerirt billigſt 


Nee 


at, s 


bei einzelnen Ft 
rer 


2 


Sommerzeuge zu Röcken, Kitteln und Beinkleidern, 
Tolle d 41 N Fal (leinene Kleiderzeuge), 
* itz e in den neueſten Muſtern, wie 


Steppdecken, empfiehlt in großer Auswahl 


Von den ſo ſchnell vergriffenen 


Mohairs und Alpaccas 


empfing wiederum eine bedeutende Send eng u. empfiehlt ; 
als das Neueſte und Schönſte zu Sommerkleidern 
L. Manasse, 
Langebrückſtraße. 


j 
i 


reizenden Unbefangenheit naiver Herzen; Gaſtons Herz war faft 
Ihre Leidenſchaft ent: | 
ſtand ohne Geheimniß wie die ſchöne Sonne des Sommers, 


eben jo friſch wie das feiner Verlobten. 


die ſich ohne Wolken hebt. Es giebt auch nicht Schöneres in 


der Welt, als erlaubte Liebe, die friedlich auf Roſenpfaden vor: 
wärts ſchreitet, mit der Ehre zur Rechten und der Sicherheit zur 
Zurückgezogenbeit. 


Linken 

Madame Benoit war zu glücklich und zu vernünftig, um 
dem Gange einer Leidenſchaft, die ihr ſo gute Dienſte leiſtete, 
entgegenzutreten. 


ein fortwähr endes Tete⸗ä⸗Tete. Lucile machte für Gaſton die 
Honneurs des Hauses, des Gartens und Woldes; fie ritten nach 
dem Frühſtück gegen Mittag aus, und kamen, wie Kinder, die 


hinter die Schule gegangen find, erſt nach Haufe, wenn ſchon 
Nach dem Walde geſchah den 
Gaſton hatte ſich ſo weit bezwungen, 


aͤngſt zum Diner geläutet war. 
aumerwerken ihr Recht. 
diefelben nicht ohne Lucile beſuchen zu wollen, aber als er ſah, 


daß fie die Arbeit nicht mißachtete, daß fie die Arbeiter bei Na: ö 
men kannte und daß fie ſich nicht fürchtete, ihre Kleider ſchwarz 


zu machen, da fühlte er ſeine Freude fit) verdoppeln. „Ex, über: 
ließ ſich ohne Zwang der Neigung feiner Jugend, unterſuchte die 


rbeiten, befragte die Aufſeher und Werkführer und entzückte 


ueile damit, die über fein Wiſſen und feine Fähigkeiten nicht 


Sie ließ den beiden Liebenden die ſüße Frei⸗ 
heit, die das Landleben mit ſich bringt; ibre erſten Tage waren 


wenig ſchwarz von dem Rauch zurückkamen, rief Madame Benoit; 
— -Wie glücklich find die Kind r. Alles dient ihnen zum Spiel⸗ 
zeug!“ — Um ſich von ihren Anſtrengungen zu erholen, ſetzten 
ſie ſich dann im Garten unter eine Roſenlaube und machten 
Pläne für die Zukunft, Pläne von Glück und Arbeit, Liebe und 
Sie nahmen ſich vor, ihr Leben in der Tiefe 
des Waldes ven Arlange vor den Bliden der Welt zu verber— 
gen, wie die Vögel ihr Neſt im dichteſten Gebüſch oder auf dem 
laubreichſten Zweige eines Baumes verbergen. Von Paris 
ſprachen ſie kein Wort, kein Wort vom Fauboug und der eitlen 
Lnſt der Welt. Lucile wußte nicht, daß es andre Vergnügungen 
gäbe, und Gaſton hatte es vergeſſen. 

Eines ſchönen Morgens brachte ihnen Madame Benoit die 
große Neuigkeit, daß am Abend der Kontrakt unzerzeichnet wer⸗ 
den ſolte. De Hochzeit war auf den J. Juni feſigeſezt; am 
Tage vorher ſollte des Ebebündniß auf der Mairie geſchloſſen 
werden. Wie aber nun jedes Vergnügen ſeine Unannehmlichkeit 
mit ſich fübrt, ſo mußte der Unterzeichnung des Kontrakts ein 
endloſes Diner vorbergehen, zu dem der Adel der ganzen Um: 
g gerd geladen war. 

In Erwartung der Ankunſt dieſer Gäſte prominirten Gaſton 
und Lucile im Garten, der ei e in weißem Zwillich, die andere 


in Roſa-Barege gekleidet. Als fie am Thor des Hammerwerks 


genug erſtaunen konnte. Wenn ſie dann ganz beſtaubt oder ein 


vorbeigingen, wurde Gaſton durch den Inſpektor angeredet, der 
große Stucke auf ihn bielt und ihn gern um Rath fragte. Sie 
traten alle drei in eine Werkſtätte, wo man eben ein intereſſan— 
tes Experiment anſtellte, Als die Uhr der Fabrik vier ſchlug, 
ging Lucile fort, um Toilette zu machen, ſagte aber zu Gaſton?: — 
„Sie haben Zeit genug, bis zum Ende zu bleiben. Bleiben Sie, 
ich will es!“ — Er blieb und nahm ein ſo lebhaftes Intereſſe 
an dieſem Schauſpiel, daß er ſelbſt Hand anlegte ußd ſich ſcheuß— 
lich beſudelte. 
Aermeln und ſchwarzen Händen auf und begegnete einer Truppe 
Eingeladener, die in großem Staate ſpazieren gingen. Einer der— 
jeleen erkannte ihn und rief ihn bei Namen; es war der Inge— 
nieur der Salinen von Dieuze, mit dem er zuſammen fein Exa— 
men gemacht hatte. Die Polytechniſche Schule iſt wie die Ariſto— 
tratie des Faubourgs ein wenig freimaureriſch; fie findet ſich 
überall. Gaſton flog ſeinem Freunde an den Hals und küßte 
ihm beide Backen, während er aus Furcht, ihn ſchwarz zu 
machen, feine Hande boch hielt. Drei oder vier edle Damen 
waren zugegen und wunderten ſich, daß ein Marquis wie ein 
Schornſteinfeger ausſah nnd einem Salinenbeamten beide Backen 
küßte, aber ſie ſöhnten ſich mit ihm aus, als er in einem neuen 
Anzuge wieder erſchien, der nach der letzten Nummer des „Jour⸗ 
nals für die Schneider“ gearbeitet war. 
(Fortſezung folgt.) 


Um fünf Uhr brach auch er mit aufgekrämpelten 


8 


ir 


* 


Französische Leinen-Balist-Tücher 


empfehlen zu ſehr billigen Preiſen 
J. Lesser & Üo. | 4 oh 12 7 . 71 ſt Köchin 
mn ⁵˙L m K Hhaeinrich Slichs Caſé- Haus, been Toforssmn Field beben des 
Oberwiek Nr. 2. | oberb. d. Breitenſtr. 379. 


ee ee eee eee 6 alte gut erhaltene Sophas Heute, Donnerſtag den 5. Juni: Ein on dentliches Madchen, die in der Küche Der, 
iſt zu verkaufen. Auch kann das Geichäft mit über- in verſchiedener Form und Größe, ehen um Platz U arieftl» Gesang ſcheid weiß, kann vom 1. Juli c. e nen Dienſt er“ 
nommen werden. Den Verkäufer erfahrt man in zu gewinnen, billig zum Verkauf, - halten, Glapengießerſtr. 160, 2 Treppen 


P 2 


Nachdem ich 11 Jabte bier in Stettin als Steinſetzerpoller gearbeitet habe, empfeble ich 
mich den geehrten Haus- und Putanefisem Stettins und der Umgegend als Steinfegermeilter 
und bitte mie mit vorkommenden Steinſetzer⸗Arbetten zu beehren. Ich werde bemüht ſein, bei 
reeller Arbeit die billigſten Preiſe zu ſtellen.“ WV. Ori, Steinſetzermeiſter, 23 
i i Laſtadte Nro. 202. 


der Exped. dieſes Blattes. 1 Schuhſtraße 860, eine Treppe boch. und humorilliſche Vorträge i eiche Wischen Ander einen Dienk 

2 r ee — 28 2 der Berliner Sänger Herren Strack, Musie, fur Küchen⸗ i 

Portland⸗Cement von den beſten Fabriken Junge weiße S et d en⸗ Spitze Stahlheuer 55 555 Tencriſten Herrn Ring. ee er 492, 3 Treppen. 
in London, feinſter Race, find Baumſtraße 986, parterre, zu Anfang 7 Uhr. Entree a Perſon 24, Sgr. — — ne nee 


el ebte Nußkohlen meb⸗ 7 doch find vorher Billets a Perſon 115 Sur’ bei dem r 
22 each 5 b - :::.. RE dn ee pn W Bieiteſtr. uns Beg F ili N ch icht : 
. y ab- l ’ g r Simon, J 2 
te engl. Kohle zum Dampfmaſchinen⸗ Flache lederne Trinkbecher empfieh It ea e dee ud, Roblmart Nr. 619 lune N — oe — — — 
we 7 Friedr. Weyhrecht en del nen in daten ate, H. S u Lübſchau, Paſtor Diemi bbubn, 
beiten engl. Coaks für Eiſengießereien, ae 167. y Die, Billete find, aber nur an dem Tage gültig. Haus d 42d Haber Nieren . den au 


7 lchem ſie gelöſt werden. zn . 
elben poln. Kientheer in großem zu we 5 Berlin, Regier.-Aſſeſſor v. Hülfen zu Magdeburg, 
8 4 b Meinrieh Stick. r. Werth zu Kr 10995 — Eine Tochter den Herten 


ſchwediſch, und anderem Gebind, Sa 2 2 . Dre Werih, N 
Spandauer Mr auergyps, N cu en N * atjesh erg ' Br syn 63 A AR, Pe e Rah BR Baur Wr Kosch i 
0 MS i ch 


empfieblt bei größeren und kleineren Poſten zu ent- zu Beuthnick, Fabrik eſitzer R. Wieder zu Jürſte m 


ſprechend ſehr billigen Preiſen ſehr ſchöner Qualität, empfiehlt R walde. 10 
0 A. Scholtz. l e 2 Donnerftag, den 8. Juni: 1 Verlobt: Lieut. im 34. Inf.-Regt. A. v. Kam, 

— S 2 > 5. * 7. . * 2 - ’ E ? at, 
E . U m UU. W e 


| a 600 Kiſten weißes en ter as 0 oder: 5 Coleſtine But, Berlin. Referend. Hirſekorn, Elle 
Ir. feinster Klee-Butter babe ich un a Bi 8.3 9 RER er SUR far er. 1 Thiemich, Auguſte Have⸗ 


. Re 4 * 5 7 > D un Krüger, ol, 
ee a a | . ./ 0 0 6, 
: en * Dem TE e 2 — 5 j iri Geſtorben: Hofdame Fräulein Caroline v. Ka⸗ 
enen elne! Mat eshering Bermifchse UGuzelgen ndienne und Sephir u: mede, Lease ee A und Polizei⸗Com⸗ 
' Ee * 5 . Genrebild in einem Akt nach dem Franzöſiſchen von | miſſar a. D. F. Heeſe zu Ver in. Bau- Juſpece ol 
das Schönſte was dis jetzt angekommen, in Tonnen, Jeden Freitag und Dienſtag Nachmittag, von Zierroth. L. Negae zu Stallu önen. Des Pıediger Wottowh 
kleinen Gebinden, auch einzeln billtaſt bei 3 bie 4 Ubr, werden bei mir im Hauſe Breiteſtraße JJC FE NET ER zu Cerheien S. Richard Des Geb. Wbt Fah 
Carl Stocken. Nr. 392 die RARSDAETS ask 3 Rh AN Fach 8 zu Liegnitz Frau. Kreis⸗Thierarzt A 
un — ann nenn an zen, Ses rden iey zu oſen. 
7 — — nennen een | 
Guts-Verkauf. i Wundarzt und Geburtshelſer. Es iſt eine Wo nung für 3 4 Pelzerſir. 662 zu verm. een 
taufecdermun. bes in Wut bagtngr Ae dee. 50 Thlr. Belohnung. n eee Mebnung von ü Stuben um) Angekommene Frembe. 
e ß 
Vormittags 9 Uhr verlegt. 11 289 ſind 1 Na Nad EN Glgen der Exped dieſes Blattes. Ei Gröben nebit Fam. und Blenerſch 1 Berlin, Sean 
M brere Klafter Fichten⸗Klobenbolz bat bill Brandſchaden außer vielen andern gende. ig ; Gr fin v. Priemdowelt nebſt Fam. a. Cöolin, ra 
mlaſſen ae Fe F ſtändeu, verſchiedene mir gehörige Silber- „ Kloſte hoc 1148 iſt eine freurd iche Stabe mit 2[Oeconomie⸗Räthen Maaß a. Keulen, Jabritbeſſge⸗ 
Zimmerme ier. RUE nnr de Kammern und lleiner Küche ſogleich oder zum iſten |v. d. Oſten a. Stralſund, Conſul Saſſerno a. Mar 
Grabow, Lindenstr. e ſachen, welche die hieſige Königl. Polizei— Juli an ruhige Miether zu vermickben, „ile, Oberſt-Lieut. a. D. v. Herwacih a. Breslau“ 
— FF ( | rerkonhieie Ehen, © Bernmin Verteii 
= 1 2 - > — * . „ — ‘ 2 73 
28 of Sn san anette 29ſten April er. näher angegeben geſtohlen. | 3 Treppen, zu vermiethen. Maaß u. Hilgendorff a. Kenzlin, Schauſpieler Bes 
N 2, ’ Bis heute hat ſich der Verbleib keiner dieſer rn. F 
vorzüglicher Qualität — 1 ua 1 Slucke trotz aller angewandfen Mühe und an Eine Wobnung von 2 Stuben, Kammer und „Hotel de Ruſſte“: Kaufl. Ebrhard a. Granſen 
%%% ᷣ —ů I Um Bil m] Sk a Su, Mir Kal 5 BES 
& er damals gebotenen Belohnung von 25 380? erf 1 E 91] Magdeburg, Lindner a. Garz, Jeldmeſſer Hennunget 
„ — 9. Thlr. ermitteln laſſen. — Ich ſichere TT x 
rauenſtr. 876. sh i f . Richter 
e e dle e van 30 zur rt .be f g e are 
Kiehn — Theer aus meinen Mittel — als den vierten Theil des vermiethen. Fade a. Bremen, Wolff a. Nada Hirſch a. 
2 r Werthes — zu, welcher mir über Deu eee a rn Abele. a a gi 2 
1 N > 7 . X. va aden⸗Ve 1 X „ . gig, Lilie. U. a. Berli \ 2 
Engl. Steinkohlen-Theer, BAcib hei Filberſ ee re Im Hauſe kl. e eee 1071 Lieut. u. Commandant v. Smalſund v. Dalwig “ 
Ip jelben, Auskunft giebt. — iſt der Laden, worm ein Matertal⸗Waaren-Geſchaft Straſſund, iaut. g. Adintant im Werd ii fl 
(c 1 und Grünhof, den 4. Juni 1856 mit gutem Erfolge betrieben worden, veränderun Oberg u. Feſunge m. Yebmannt, Fabeitent Heins 
5 2 . ‚ 98. ; in, Ni v. 
11 1 HN balber nebſt Wohnung und Remiſe zum 1. October und Advocat Scelig a. Berlin, Miitergutsbeſiter 
Wer * n zu vermiethen, auf Verlangen faul es zum 1. Juli Nad ibor 4. Neu, Letzig und Staffen hagen n Fan, 
. Backermeiſter. übernommen werden. Das Nahere beim Wirth a Kleinzabow, Rentier Body a. Straßburg . u. 


wer 3 Iteppen. Commiſſionar Meper a. Prenzlau: 


empfieblt C. F. Diedrich Wwe., 


— ——— — 


5 — es „Hotel Drei Kronen“: 
e eee, age 1039. 2 Bäguerreotyp's (Lichfportraivs Oberwiek 64 iſt eine Wohnung zum 1. Juli zu verm. ehrt ünde, Fiſcher a. Sibir, Lurber a. Eichen 
Für die Herren Mühlenbeſitzer auf Platten) und EhñRotographie'n Kr Be iſt t 1 bl Eee e e e W 7 
und Drechslermeiſter auf Papier fertigt täglich ron 102 Uhr Votdenſkube nebſt cabinet e nein wardt 9. Stockholm, Drogant und Rebiſch 6. Bres“ 
ſteben wieder einige Klafter ganz ſchieres, weißbüchen C. R. WW igand, Herren zum 15. Juni oder 1. Juli zu vermiethen. lau, Erdmann a. Braunſchweig, Friedlander 4 


Kloben-Nutzbolz zum Verkauf. Näheres ll. Domſtr. 


Poſen, 8 a. Inowraclaw, Appenzeller 
No. 752 im Comtvir. 


Mainz, einsbeimer a. Remſcheid, ESchwandt 4 


— ae ienſt⸗ und Beihäfti Eiſenach, Schiffs⸗Eigenthümer Mierſch a. Amalich⸗ 
D ft Wee wine ſuch⸗ bof, * bender und (Wente Bo enſchnei 


Brennholz⸗Verkauf. ＋ 7 f Ben N und 3 get und won a. 15 Babnhofs⸗ 20 „ 
chen⸗, Fichten⸗ und Elſen⸗ 24 mit guten Atteſten verſehen, können Stellen nach- Tronnier a. Arnswalde, Partikulier Hinneterg 4. 
Eichen, Ficten⸗ und Elſen-Klobenbolz, ſowle Grünhof⸗Brauerei. gewic k Welden Fust vi erde en ch Til Deer n aeg Fa l 7 5 Gul 


Magazinstr. No. 257. — — 


Knüvpel, ſoll fü de R ng billig verkauft | w 
werden. ſoll ſür fein ae — Baabe ea n Schönherr, Fuhrſtr. 843. beſ. Cosmar a. Waſchaulen. Lieutenant des Leibe 
— Heute, Donnerſtag den Öten Juni 1856: Garde-Reglmente Bacon v. Armſeld a. Etodpalt, 


Einen Lehrling verlangt hotel Fürſt Blücher z“, Kaufl. Henke a, Bron 


5 — 
Maisgries Grosses Abend-Goneert e berg, Ganzer a. Berlin, Mänting a. Stettin und 


Färſter a. Halle a. S., Pferdebandler Heymann , 


bite Kps. e, 


babe ich eine Partbie an der Stadt und offerire 3 } 7 
davon in ganzen Säcken und ausgewogen. 1 unter — * Zu Dis t0r8 Decke Ein ordentliches Mrs zr Poyriſt, Buchhalter b. d. Oſtbahn Scholz a. Bron 
C. A. Schmidt ne 1 S n eidentliches Madchen für ds, findet um berg, Rentier Schubmaun d. Thorn, chart ilch 
. * . Anfang 7 Uhr. Entree à Perſon gr. 2. Juli ein Unterkommen, Zimmerplap Nr. 56, . Anclam, Oeconom Guttmann a Inſterburg. 
1 LA ALL u Er 
Berliner Börse vom 4. Jun] 1856. 
K. und N.] 4 | 941, bz R. Engl. Anl.| 5 | 991, B Dtm. - 8. Pr.] 4 | 90%, B Frz. St.- Eisb. 5 Obschl.Lit. D. 4 91½ B 
| > 8 .r * .. 1 
Preussische Fonds- und E|romm. 4 | 9272 bz Ik P. Sch. bl.“ 4 3 = Berl.- Anhalt. 2 122472 bz 9 vr 3/9 Bus 2 „ E. 3½% 79% B 
Geld- Course = Pos. 4 93½ 6 P. Pf. III Em. — . „ Er. 93, ͤ bz Ludw. Bexb.] 4 157 bz P. W. (S. V.) 4 69%, ba 
N S. (Preuss. 4 95 bz Pln. 500 EPI-L. 4 88. B | Berlin-Hamb.| 4 10812 bz | Magdb.-Halb.| 4 204 baz Ser. I. 5 101 
N J.] West. Rh.] 4 | 96 B „ A. 300 d. 5. 95%, bz ei „Pr.-44, 101% G Magdb. Witt. 4 14 974 n - „. 
% 10 in g 51 ia 74 bz 5 „ 11. 5 N 
Freiwill. Anl, 4½ 101 B Sächs. 419 B „ B. 200 fl. — 21½ 6 „ II Em. 4½ 101½ 6 Magd. W.-Pr. 4½ 97 6 Rheinische 4 117-16 ½ ba 
St.-Aul. 50/52 41,101 6 "\Schles. 4 94% bz Kurh. 40 thlr.| — 40 B Berlin- P.- M. 4 121 ba Mainz - Ludh.] 4 116 baz (St.) Pr. 4 116% ba 
1 1853 4 96% B Pr. B.- Anth.] 4 134 B Baden 35 fl. — 27 B n Ex, A. B. 4092 8 Mecklenburg.) 4 57 B 4 Pr. 4 91 bz 
„ 5455 4½101¼ bz Min. Bw.-A. 5 101 ½ bz amb. Pr.-A.| — 69 ½ B „ „. C. 4½/ 99% B Münst.- Ham. 4 | 933, 6 . St. 31, 83 ½% bz 
St.-Pr.- Anl. 312 113 B Pisent, Com. — 11343, —34½ bz 5 n „ L. P. 4 ½ 99% B Nst.- Weissen 4½ — hd Rühr. Crefld. 3 ½ 98 G 
St. Schuldsch. 3 a 86 ½—½% bz Louisd or | —|1101, bz Eisenbahn-Aetien. Berlin- Stett.| 4 164 bz Niedschl.- M. 4 93% bz Pr. 14% 993, 64490% 0 
Sech, - Präm.| —| —  — 1 „ Pr. 44 ½100% B „ Pr. 4 93½ bz Stärg.-Posen. 3 98 % ba 
K. & N. Schld.3 ½ 83 Ausländische Fonds. Aachen-Düss. 3 ½ 92 ¼ B Brel. Frb. St. 4 — — Pr. I. II. Ser.] 4 931% B Pr. 4 91 b 
Brl-St.-Oblg. 4 100% bz ' 4 „Pr. 4 90 bz a neue 4 168 ½ bz Br 2 4 931, Bi: = 5 4% 100 
“ 34 84½ 6 Brschw. B-A. 4147 6 „ II. Em. 4 | 89%, bz Cöln.-Minden 3% 1624, bz Tr 102%. ba Thüringer 4 124%, B 
Kk. 4 N. Pidbr. 3 % 93 bz Weimar „ 4135 6 Aach. - Mastr. 4 624, 6 3 2 100% B Niedschl. Zb. 4 97 1 G rior. 4½/100 % bz 
„ Pr. 4½ 95%, B II. Em. III. Em. — 100% bz 
Pos. n. Prdb. 31] — — „ Nat. -Aul.] 5 | 851, bz Berg. Märk.“ 4 | 92 bz Lees IV. Em. 90%, G B. U 510 Prior. 4 | 91% B 
Schles. Pldbr. 3 ½ 89 ½ G Eug l. Aus. 5 106% bz 1 „ Pr. 5 101 G Düss. - Elbert. Den: „ Pr. A. 4 . 95 
Westpr. „ 3½ 87 Bj D 5. Aul.| 5 | 97%, bz „ II. Em. 5 101% baz „5 „ Pr.] 4 915 5% 101½ ( „ „ B. 3½ 82½ B 


Die Course der Aktien waren wenig verändert und das Geschäft bewegte sieh in engen Grenzen. 
Verleger und verantwortlicher Redakteur H. Schonert in Stettin. — Druck von N. Grapınann, 


4 ½ 
Ostpr. Pfdbr. 31 91 bz Darmst. „ 169 ½ —66 bz 4 5 7 5 103 8 Nb. (Fr.- W.) 4 61% bz | ug i | 
Pomm. „ 31½% 9214 B Oest. Metall., 5 84 ½ bz Amstd.- Kott. 4 80 m n 4 91% x Prior.’ 5 101% B Wilh.-Bahn 4 218 bz bz 
Posensche , 4 99% G || » bar Pr.-A 4 108 bz Belg. gar. Pr. 4 — — Ik 0 III. Em. 7 91 B Obschl. Lit, A. 3½ 206 ½ 8 „ neue 4 189 ½ 88% 

4 2 

4 


